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Neue Eiſenbahnverſtaatlichungen.

Die Regierung wird in der nächſten Seſſion
e Lndtages vorausſichtlich die Erwerbung zweier
Mivatbahnen für den Staat, der BergiſchMär
ſiſhen und der BerlinAnhaltiſchen, vorſchlagen.
In der Seſſion 1879/80 wurde die Frage, ob
Sagats oder Privatbahnen, durch den Ankauf
on 6 großen Bahnen, der Be linStettiner, der
Magdeburg Halberſtädter, der Hannoper-Alten-

Ienet, d der Kon Mindener, der Rheiniſchen und
et BerlinPotsdam Magdeburger Eiſenbahn ge
wiſſetmaßen grundſätzlich zu Gunſten des Staats
hähnſyſtems entſchieden. Die größte Mehrheit der
hational- liberalen Partei erklärte ſich damals für
de Vorſchläge der Regierung. Man erkannte die
Vidienſte er PrivatEſſenbahngelellſchaften an
aber wan war der Anſicht, daß Privatgeſ l
ſchien den ungeheuer wichtigen öffentlichen Jp
eſſen, die ſich an den Eiſenbahnverkehr knüpfen,
ihr eigenſten Natur nach nicht im vollen Maße
recht werden können. Der Zweck von Privat
ſeſellſchafen iſt der Verdienſt, nicht die uneigen
Nihige Förderung allgemeiner Jn ereſſen des Volkee.
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Verſtaatlichung der großen Eiſenbahnlin en im
Mtereſſe einer rattonellen Ausbildung dieſes wich
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kratiſcher Einſeitigkeit in der Verwaltung bilden
ollen. Die hierüber vorgelegten Geſetzentwürfe

ſind jedoch noch nicht zur Erledigung erlangt. Vor
Allem aber war man Angeſichts der faſt unüber
ſehbaren Schwierigkeiten, denen man mit der prak
tiſchen Durchführung des gewaltigen Planes ent
gegenging, darüber einig, daß man mit dem Ankauf
jener 6 Eiſenbahnen die Verſtaatlichung vor der
Hand ihr Ende erreicht haben ſolle, um die Schwie
rigkeiſen nicht noch zu häufen und vorerſt eine
ruhige Entwickelung der neugeſchaffenen Verhältniſſe
abzuwarten. Dem ſtimmte damals auch die Re
gierung ausdrücklich bei; die Nachricht von den
neuen Verhandlungen der Regierung über den An
kauf zweier großer Bihnen kommt daher ſehr
überraſchend.

Politiſche Aeberſicht.
Ueber die in jüngſter Zeit fortwährend auf

tauchenden Gerüchte über Allianzverſuche und
Neugruppirungen der Mächte wird neuer
dings ker „KreuzZtg.“ von ihrem Correſpondenten
aus Wien geſchrieben „Liegt ſo fragte ich vor
Kurzem einen mitten in den Geſchäften ſtehenden
Staatsmann allen den ſich kreuzenden Gerüchten
bald von diecſer, bald von jener Neugruppirung
der Mächte, bald von vieſer, bald von jener Allianz
tendenz irgend etwas Thatſächliches zu Grunde
Jch glaube war die allerdings nur andeutende
aber doch der Deutlichkeit nicht entbehrende Ant
wort unbedingt mit Nein beantworten zu
können aber es wird zu conſtatiren ſein, daß
kein einziges Gerücht irgend eine Annäherung con
ſtatirt, die ſich gegen WienBerlin kehren oder
auch nur Wien Berlin umgehen würde. Alles
in Allem kann man ſagen, daß heute der Weg
ſowohl von Rom nach London als von
Petersburg nach Paris über Wien-
Berlin führt.“

Die franzöſiſchen Siege über die arabiſchen
Rebellen in Nordafrika werden in offiziellen
Bulletins in etwas großſprecheriſcher Weiſe der
Welt verkündet. So meldet eine Depeſche des
franzöſtſchen Geſchwader Kommandanten an den
Makineminiſter zu Paris: „Das Geſchwader iſt
im 24. c. früh vor Gabes angekommen. Die
Landungékompagnien wurden ans Land geſetzt ohne
Gegenwehr der Araber, welche durch die Schnellig
keit der Landung überraſcht waren. Der Wieder
ſtand der Araber beſchränkte ſich auf das Feſt
halten der Ortſchaften Menzel und Dzard,
welche mit Sturm genommen werden mußten
Unſere Verluſte beſtehen in 2 ſchwer und 5 leicht
Verwundeten. Wir haben ſpäter beide Ortſchaften
wegen ihrer Entlegenheit wieder geräumt, aber
Gabes iſt von zwei Kompagnien beſetzt, unſere
Poſttionen ſind durchaus geſichert. Die Marine
männſchatten werden demnächſt durch Landkruppen
abgelöſt werden.“ Die Beſetzung von Gabes iſt

alſo ine Thatſache b i
volle Waffenthat kann dieſe Okkupation nicht ge
prieſen werden. Bei der Diskuſſton über das
Budget für Algier erklärte Jules Ferry im Senat
auf desfallſtge Anregung, Bol Amema ſei in die
Wüſte zurückgewichen, die Grenze in beſſeren Ver
niſſen. Jede Beunruhigung ſei ungerechtfertigt.

zu heben, indem es dem Lande ſage, daß es Ver
trauen haben dürfe. Der Senat nahm das Budget
für Algier und dasjenige des Krieges an und ging
mit 214 gegen 201 Stimmen einfach zur Tages
ordnung über. Aus TDunis kommen beſtändig
ſchlimme Nachrichten, die Unſicherheit iſt ſo groß,
daß die in der Hauptſtadt anſäſſtgen Europäer
nicht mehr mit dem Lande verkehren können.
Frankreich wird zur Entwaffnung der Stämme
ſchreiten müſſen. Der Bey hat nicht einmal
Truppen genug zur Bewachung ſeines Palaſtes
älle ſind entlaufen.

Nach einer Meldung engliſcher Blätter ſind
von der Liverpooler Polizei an Bord zweier von
Newyork angekommener Dawpfer 12 mit Dynamit
geladene, mit einem ſechsſtündigen Uhrwerk
verſehene Höllenmaſchinen entdeckt worden,
welche in wit Cenent gefüllte Fäſſer verpackt
waren. Verſchiedene Jndizien weiſen auf den be
kannten in Amerika lebenden FenierHäuptling
Odonnovan Roſſa als auf den Abſender hin.
Jm Parlament gab Harcourt über die Entdeckung
der Höllenwaſchinen folgende Mittheilungen die
Regierung war bereits vor mehr als drei Wochen
über die Konſtgnationen der Höllenmaſchinen aus
Amerika nach Liverpool unterrichtet, lietz die in
ihren Mittheilungen bezeichneten Dampfer unter
ſuchen und hat Anſtalten zur weiteren Ueberwachung

derſelben getroffen. Die Regierung thut ihr
Aeußerſtes, um die Abſender und die Empfänger
der Höllenmaſchinen zu entlarven. Die Geſchichte
der Sendungen wird in Amerika aufs Genaueſte
unterſucht. Der Miniſter glaubt, dies ſei die
Frucht und die buchſtäbliche Erfüllung der offen
eingeſtandenen Anſchläge der iriſchfeniſchen Preſſe
in Amerika. Der Miniſter glaubt, die amerikaniſche
Regierung ſei ebenſo wie die engliſche, bereit, Ver
brechen zu unterdrücken, und die Urheber zu be
ſtrafen. Eine offizielle Antwort auf die Vorſtellung
in Betreff jener Ausſchreitungen der Preſſe ſei noch
nicht eingelaufen. In Betreff der Höllenmaſchinen
werden Vorſtellungen in Waſhington erſt gemacht
werden, wenn das Reſultgt der in Amerika be
triebenen Unterſuchung bekannt ſein wird. Ganz
England befindet ſich in ſieberhafter Aufregung
wegen der offiſiell beſtätigten Verſendung von
Höllenmaſchinen. Niemals äußerte ſich die öffentliche
Erregung ſo einſtimmig. Allgemein iſt das Ent
ſetzen über die Gefahren, welche jetzt allerorten zumal
den Schiffen drohen, und die früher nur für ver
rückte Hirngeſpinſte gehaltenen Drohungen der
Fenier in Amerika werden jetzt für bitteren Ernſt
genommen. Die kürzlich angenommene Verfaſſung
des feniſchen „Scharmützel-Bundes“ erklärt
ausdrücklich, die Zerſtörung der engliſchen
Flotte und der ungeheuren Waarenlaäger, Städte
und Vorräthe durch Dynamit für den einzigen
Zweck der Verbindung.

Jn dem Verhältniß Frankreichs zur Pforte
iſt wieder einmal eine Verſchlechterung eingetreten.
Einer Correſpondenz der „Agence Havas“ aus
Dripolis zufolge entſpräche die Haltung der
lokalen Behörden den von Konſtantinopel gegebenen
feierlichen Verſtcherungen bis jetzt nicht. Die Aus
ſchiffung von Truppen und Kriegsmaterial werde
mit einer gewiſſen Oſtentation vorgenommen, als
ob man den muſelmänniſchen Fanatismus aufreizen



wolle. Der Correſpondent glaubt, daß die Pforte
von dieſen Thatſachen keine Kenntniß habe, und
ſpricht die Hoffnung aus, daß ſie denſelben baldigſt
eine Ende machen werde. Die officköſe Note ſchlägt
auf die „lokalen Behörden“, meint aber die Pforte,
die offenbar rückfällig geworden iſt.

Der Staatsſecretär des Aeußern, Blaine, hat
den nord amerikaniſchen Vertretern im Aus
lande folgende telegraphiſche Nachrichten zugehen
laſſen „Das Befinden des Präſidenten Garfield
wurde am Sonnabend Mittag plötzlich ſchlechter,
er hatte Fröſte, abwechſelnd mit Fieber bei ſteigen
dem Pulſe und ſehr hoher Tewmperatur. Um 10
Uhr Abends wurden die Doctoren Hamilton und
Agnew herbeigerufen. Es ſtellten ſich darauf aber
mals Fröſte ein, der Präſident hatte keinen Schlaf
und war ſein Befinden gegen Morgen nicht zu
friedenſtellend. Um 8 Uhr Morgens fand eine
Konſultation aller Aerzte ſtatt und wurde eine
Operation beſchloſſen. Es wurde ein Ein
ſchnitt im Rücken unter der Wunde gemſgcht,
um den Abzug des Eiters zu erleichtern. Das
Reſultat war ſehr günſtig und war das Befin
den des Präſidenten um 12 Uhr Mittags gebeſſert.
Der Präſident wurde bei der Operation nicht
chloroformirt und erteug dieſelbe ohne die geringſte
Klage. Wir ſind voller Hoffnung.“ Seitdem ſt
das Befinden des Präſidenten ſortdauernd ein
günſtiges geblieben.

Deuktſchland.
(Der Kaiſer) hat, wie aus Gaſtein be

richtet wird, am 24. d. M. mit gewohnrer Regel
mäßigkeit ſeine Badecur fortgeſetzt. Später erſchien
Allerhöchſtderſelbe zu einer Promenade auf dem
Kaiſerwege und wohnte dann dem Gottesdienſt
bei, welcher vom Hof und Domprediger, General

Superintendenten Dr. Kögel, abgehalten wurde.
Das Befinden Sr. Majeſtät iſt ausgezeichnet.
Ueber die Dauer des Aufenthaltes verlautet gegen
wärtig noch nichte, es haben deshalb, wie wir
hören, Reiſediepoſttionen bis zur Stunde noch nicht
definitiv feſtgeſetzt werden können. Verſchiedentlich
wird als Tag der Abreiſe der 5. Auguſt genannt
doch iſt, wie geſagt, Definitives noch nicht beſtimmt.

(Jn dem Befinden der Kaiſerin) iſt
ſeit der Ausgabe des letzten Bulletins keine Ver
änderung eingetreten. Trotz des ſchleppenden
Ganges der Wiederherſtellung hat der Kräſtezuſtand
darunter nicht geliiten, ſich vielmehr auf einen
relativ befriedigenden Höhe erhalten, doch wird
vorausſichtlich noch eine längere Zeit vergehen, ehe
der Geneſungsproceß ſo durchgreifende Fortſchritte
gemacht haben wird, daß die hohe Kranke auſ
einige Dauer die liegende Sellung aufgeben kann,
welche bisher nur auf halbe Stunden mit dem
Aufenthalte auf einem Tragſeſſel vertauſcht werden
konnte.

Vorbereitungen für den Kaiſer
beſuch.) Jn Schleswig Holſtein werden aus
Anlaß der im nächſten September dort bevor
ſtehenden Anweſenheit des Kaiſers große Vorbe
reitungen getroffen. Der Monarch hat bereits die
Einladung zu einem am 17. September nach Be
endigung der Flottenparade von dem Provinzial
landtage zu gebenden Feſtmahle angenommen, ſich
dagegen ein größeres Provinzialfeſt, zu welchem
der Provinziallandtag bereits 60 000 Mk. bewilligt
hatte, verbeten.

(Der Bundesrath) hat die Genehmigung
zum Abſchluß eines Conſularvertrages mit
Braſilien ertheilt. Der Vertrag wird auf der
Baſis der braſilianiſch ſpaniſchen Convention unter
Einführung der von Brafilien anderen Staaten
gemachten weitergehenden Conceſſtonen abgeſchloſſen
werden. Zugleich verlautet von einer beabſichtigten
Aufhebung des Verbots von Aus wanderungs-
agenturen für Braſilien, nachdem die neueren
Berichte die Zuſtände im ſüdlichen Braſilien für
deutſche Cinwanderer nicht mehr ungünſtig erſcheinen
laſſen. Die Nachrichten von Schwierigkeiten in
den Vereinbarungen über die Rechtsverhältniſſe be
ſtätigen ſich nicht. Die brafilianiſche Regierung
wird den deutſchen Conſuln die Befugniß zugeſtehen,
in alle die Schifffahrt betreffenden Angelegenheiten
direct einzugreifen, und auch in der Frage der
Mitwirkung der deutſchen Conſuln bei Nachlaß
regulirungen Conceſſtonen machen.

(Dem liberalen „Deutchen Reichs
blatt“) wird anläßlich der von den Oſfiziöſen
jetzt täglich betriebenen Geſchichtsforſchungen,
die ſich meiſtens als Geſchichtsfälſchungen darſtellen
Folgendes geſchrieben

„Vor einiger Zeit brachte die „Nordd. Allg. Ztg.
einen Artikel, um auf Grund einer in ihren Ergebniſſen
ſehr anfechtbaren Schrift eines jüngeren Forſchers die
Welt zu belehren, daß ſchon die Römer den Segen des
indirecten Steuerſyſtems voll und ganz empfunden hätten.
Vielleicht wäre es da angemeſſen, wenn auch Sie einmal
an Hiſtoriſche Vorgänge erinnerten. Der erſte Entwurf
eines allgemeinen Grenzzollſyſtems für ganz Deutſchland
iſt bekanntlich von einer Kommiſſion des deutſchen
Reichstages im Winter 1522/23 gemacht; Ranke
deutſche Geſchichte im Zeitalter der Reformation II. 32ff.
handelt eingehend von dieſem Entwurf, der die groß
artigſten Ausſichten für die Zukunft von Deutſchland in
ſich ſchloß. Er ſagt wörtlich S. 33: „Man ging in
demſelben von dem Grundſatze aus, die unentbehr
lichſten Lebensbedürfniſſe unbeſteuert zu
laſſen. Als ſolche betrachtete man: Getreide, Wein
und Bier, Zug- und Schlachtvieh, auch das Leder.
Alle anderen Artikel dagegen ſollten ſowohl bei der Ein
fuhr als auch bei der Ausfuhr verzollt werden.

So einſichtig, bemerkt hierzu das treſfliche
Volksblatt, war man vor 360 Jahren im
deutſchen Reich. Und heute iſt der Zoll auf die
unentbehrlichſten Lebenebedürfniſſe er Fundamental
ſatz der auf „die Erleichterung der ärmeren
Volkéklaſſen“ ausgehenden neuen Wirthſchafts-
politik

(Der „Nordd. Allg. Ztg. wird ge
ſchrieben Die Mißhandlung des evangeliſchen
Predigers Fliedner durch ſpaniſche Polizeibeamte
hat in den letzten Tagen bereits mehrfache Er
wähnung in der Preſſe gefunden. Wie wir hören,
iſt der kaiſerliche Vertreter in Madrid beauftragt
worden, dieſen Fall, neben verſchiedenen andern
wo ſpaniſche Provinzialbehörden ſteh Ausſchreitungen
gegen deutſche Reichsangehörige zu Schulden kommen

jeßen, zur Kenntniß der ſpaniſchen Regierung zu
bringen. Die bisherigen freundſchaftlichen Be
ziehungen zwiſchen den beiden Regierungen laſſen
die Annahme gerechtfertigt erſcheinen, das ſpaniſcher
ſeits Vorſorge getroffen werden wird, um die
Wiederholung derartiger Vorkommniſſe zu verhüten

(Zum Kapitel der Zölle und Ver
brauchsſteuern.) Eine wie ſchwere Beſteuerung
für den weniger bemittelten Theit der Nation die
Verbrauchsſteuern und Zölle bilden, zeigt
ſich recht überzeugend, wenn man zuſteht, aus
welchen Quellen denn die großen Erträge dieſer
Abgaben in die Reichskaſſe fließen. Von hervor
ragendem Intereſſe iſt in dieſer Hinſicht eine uns
aus Görlitz über den Geſchäftsverkehr des dortigen
Conſumvereins zugehende Mittheilung. Der Gör
litzer Waareneinkaufsverein hat darnach
im Geſchäftsjahre vom April 1880 bis April 1881
nicht weniger als 216,191 Mark 90 Pfennige an
Eingangeézöllen für die von ihm bezogenen Arukel
bezahlt. Nach den Zollſätzen des früheren Tariſs
würde auf dieſelben Waaren nur ein Betrag von
119,431 Mark entfallen ſein, ſo daß in einem
einzigen Jahre die neuen Zölle für den
Verein eine Steuer Erhöhung um nahe
zu 100,000 Mark bedeuten! Der Verein,
der zwiſchen 900 bis 1000 Mitglieder zählt, aber
auch an Nichtmitglieder verkauft, hat ſelbſtverſtänd
lich dieſen ganzen Betrag durch entſprechende Steige
rung ſeiner Preiſe wieder einbringen müſſen man
hat alſo hier einen verhältnißmäßig beſchränkten
Kreis von Konſumenten, denen der neue Zolltarif
eine ſehr bedeutende, auf Grund der Bücher genau
nachweisbare Steuerlaſt auferlegt hat. Genau in
derſelben Lage iſt aber die Kundſchaft jedes Detail
händlers, der ebenſo wie jener Verein die Tauſende
oder Zehntauſende von Mark, welche ihm von
Reichs wegen durch die neuen Zölle mehr abge
nommen werden, durch Aufſchlag der Preiſe wieder
herausſchlagen muß. Und auf dieſe Weiſe muß
zu den Einnahmen aus den neuen Zöllen auch
der Aermſte beitragen, den die Geſetzgebung ſchon
längſt von jeder directen Steuer freigelaſſen hat.
Der einzige Unterſchied iſt, daß nicht der amtliche
Steuererheber zu ihm kommt, ſondern diejenigen,
welche den Vertrieb der Waaren im Kleinen be
ſorgen, die Rolle der Steuererheber ſpielen müſſen,
wofür ſie ſich wohl in den meiſten Fällen noch
e einen Extra Zuſchlag ſchadlos zu halten

en.

Provinz und Amgegend.
t Am vorigen Donnerstage wurden zur Ha

ſchen Gewerbe- Ausſtellung 3691 Blet
für 1790,80 Mk. verkauft. Die Tage, n
welchen das große PreisConcertiren zu er
warten iſt, werden auch äußerlich glänzend markitt
werden. Am Abend des 30. wird der Ausſtellungs
platz durch bengaliſches Licht auſs Prächtigſte be
ſeuchtet, und ferner ſollen mehr als 12 000 Jlhy-
minationelampen angebracht werden, die beſonders
um den Teich, am Pavillon Löſche c. in großen
aber geſchickt arrangirten Mengen ſtrahlen ſollen.

t Am Montag früh wurde auf dem Halleſchen
Bahnhofe Magdeburg Halberſtädter Seite) der
Wagenſchiebee Randel, ein noch junger, unver
heiratheter Mann, in der Ausübung ſeines Berufes
überfahren und ſofort getödtet

Zwar ſagt man, Alles ſei ſchon einmal da
zeweſen, aber das iſt doch wohl noch nicht vor
gekommen, daß ein aus dem Leben Scheidender oder
vielmehr Geſchiedener ein Abſchiedswort an ſeine
Freunde richtet, wie dies der am 20. Juli ver
ſtorbene (75 Jahre alt gewordene) Sattlermeiſter
Fritz Kerſchner in Kamhurg gethan. Derſelbe
erläßt nämlich in der Nummer des dortigen
Wochenblattes vom 22. Juli folgende Anzeige
„Abſchied. Bei meinem Scheiden aus dem irdiſchen
Daſein rufe ich allen Freunden und Kameraden

im Glauben und in der Hoffnung auf ein
dereinſtiges Wiederſehen hiermit ein herzliches
Lebewohl zu mit der Bitte, mir ein freundliches
Andenken bewahren zu wollen Friedrich Kerſchner.“

t Nach der „Thür. Poſt“ bringen wir folgende
Mittheilungen über den Feuerwehrtag in Erfurt
Unter den intereſſanten Gegenſtänden der Feuer
wehr Ausſtellung befindet ſich u. A. ein von C.
D. Mäagirus in Ulm ausgeſtellier Selbſtrettungs
Apparat. Eine am Sonnabend Nachmittag unter
Vorſitz des Herrn Stadirath Götze (Weißenfels)
ſtattgehabte Delegirten Vorverſammlung beſchloß
zunächſt, ein Telegramm an den durch Krankheit
am Erſcheinen behinderten, um das Feuerlöſchweſen
hochverdienten Herrn Staatsrath Mönich (Gotha)
abzuſenden. Es wurde dann zur Wahl der
PrüfungeCommiſſton geſchritten. Jn die Ver
ſammlung hinein ertönten, wie die Feſtnummer
beſagt, die Klkänge des Feſt Concerts und trugen
nicht wenig zur Abkürzung ver Vorverſammlung
bei. Mit einigen freundlichen Worten ſchloß der
Herr Vorſitzende dieſelbe. An dem Hauptfeſttage,
Sonntag, der trotz wiederholt fallenden Regens
einen ungeſtörten und harmoniſchen Verlauf hatte,
nahmen 674 fremde Feuerwehrmänner Theil
Frühmorgens wurden die Bewohner durch Revelle
erweckt. Es folgte dann zur vorgeſchriebenen Jeit
das Manöver der Erfurter Feuerwehr auf dem
FriedrichWilhelmsPlatze. Zum Schluß forimitte
ſich die Mannſchaft in Linie und ein Mitglied
des Magiſtrats hielt eine Anſprache, in welcher
ben rühmlichen Leiſtungen unſerer freiwilligen Feuer
wehr die verdiente Anerkennung gezollt und der
Beſchluß der ſtädtiſchen Behörden kund gethan
wird, nach welchem von jetzt an diejenigen Mit
glieder unſerer freiwilligen Feuerwehr, welche eine
längere, ehrenvolle Dienſtzeit hinter ſt h haben, ein
äußeres Abzeichen erhalten, und zwar einen ſilbernen
Stein, der am Kragen getragen werden ſoll, nach
zehnfähriger Dienſtzeit, nach fünfzehnjähriger zwei
nach zwanzigjähriger drei Sterne. Die Schulübung
der Erfurter Feuerwehr am Nachmittage auf dem
FriedrichWilhelméplatze ging zu voller Befriedigung n

der Fachleute und unter allgemeinem Beifall des
in großen Maſſen herbeigeſtrömten Publikums vor
ſich. Nach Beendigung wurde ein Feuertauch
Apparat probirt, der ſich gut bewährt zu haben
ſcheint. Der darauf folgende Feſtzug ſetzte ſich dem
Programm entſprechend in Bewegung. Montag
Vormittag fand im Rheiniſchen Hofe die Haupt
verhandlung der Delegirten ſtatt.
Wegen Mißbrauchs ihrer Amtsgewalt ſind

dieſer Tage zwei in Leopoldshall ſtationirte
Gendarmen vorläufig ihres Poſtens enthoben worden.
Dieſelben hatten einen Knecht des Fuhrherrn H.
ohne triftigen Grund vom Pferde geworfen tüchtig
durchgeprügelt und ihn ſodann als Arreſtant erklärt.

Wie der S. Z. aus Delitzſch geſchrieben
wird, hat Herr Rechtsanwalt Wölfel, welcher
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bekanntlich in der am 10. d. daſelbſt ſtattgefundenen
Vertrauensmänner- Verſammlung einſtimmig als

üng Wild Reichstags Candidat der Liberalen für
De n den DelitzſchBitterfelder Wahlkreis aufgeſtellt wurde,

on am Montag zugeſagt, die Candidatur anzunehmen.
rih n Das Kirſchfeſt zu Naumburg hat am
d n en Montag ſeinen Anfang genommen. Bekanntlich
auſ Pih dauert daſſelbe eine volle Woche und zwar wirt
t als n die letzte des Monats Juli als Feſtwoche feſt
d du. Fchalten
wenn gehalten. Huhrſge ler arshen n Beim Paſſiren der Pontonbrücke Lei Kröll

ngen ne witz verweigerte am Sonntag Abend ein Trupp
dende von eiwa 100 Leiwiger Beſuchern ter Ausſtellang,
etſtädtet S welche auch einen Ausflug in das Saalthal unten
noch junge W nommen hatten, die Zahlung des Brückengeltee
äbing n d an den Erheber Winter. Dieſer hielt behufs Re

n cognoscirung der Uebrigen Einen von der Geſell
ſchaft feſt. W. wurde aber von einem Zweiten
dermaßen über den Kopf geſchlagen, daß er in un
wmitelbarer Nähe des einen Auges eine erhebliche
Verletzung erhielt, welche ärztliche Hülfe nothwendi.
wachte. Zwiſchen herbeigeeilten Kröllwitzern und
der gedachten Geſellſchaft entſtand nun eine Prügelet,
wobei Einzelne noch Verletzungen erlitten.

Jn Aſchersleben iſt wieder eine Trichinen
pidemie ausgebrochen. Nach zuverläſſigen Mit
theilungen befinden ſich bis jetzt circa 50 Peronen
verſchiedenen Alters unter ärztlicher Aufſicht, tie
theils weniger, theils mehr wit Trichinen behaſte
ſind. Alle wollen von demſelben Fleiſcher Fleiſch
waaren gekauft haben es läßt ſich jedoch noch
nichts Beſtimmtes darüber mittheilen

z Jn Salza worde am Sonntag Abend ke
Hauseigenthümer Alsleben aus Eggersdorf ein e
bracht, welcher, vom Feldhüter Kröhne aus Gr.
Salza beim Wilddieben betroffen, auf dieſen und
och mehrere an der Verfolgung betheiligte Per
ſonen ſein Gewehr abgeſchoſſen und den Arbeite
Schrader hierdurch lebensgefährlich verwundet hatte

Durch einen ſelten vorkommenden Unglücksfall
hat der Gutsbeſitzer Schützhold in Brießnitz einen
„herben Verluſt“ erlitten. Ein Pferd, vem der be
dauernswerthe Mann Futter reichte, hat ihm die
Naſe abgebiſſen und dieſelbe hinunte geſchluckt.

in zut l u In Nußdorf iſt. ein Lebentig-Todter ge
en. In ſtörben, nämlich ein junger Mann, welcher duſch
fie die Fern Jahre im tiefſten Schlafe lag und nur alle 3
oncerts und er Wochen auf wenige Minuten erwachte un
t. Vorverſann Eheſſe und Trank zu ſich zu nehmen. Die Ob
Worten ſo eton der Leiche hat keinen Anhalt zur Aufklä
dem Haupt ung des ſeltſamen Zuſtandes gegeben.
falnden An Am ſpäten Abend des vergangenen Freitage

hen Verlauf kehrte der Magiſtratsbote M. in Nordhauſen
ehrinänner Mhon einem Beſuche ſeines Schw'egerſohnes,
mer durch R welcher als Friedhofswärter in der Friedhofs-
rgeſchriebenen Alle des 59 Minuten öſtlich der Stadt gele
uerweyr auf nen Communalfriedhofs wohnt, zur Stadt zurück
m Schluß on Rittewegs trat ein reiſender Handwerksburſche
und ein Mit der Bitte um eine milde Gabe an ihn deran.

prache, in wih Als M. erklärte, zu dieſer Zeit keine Gabe verab
freiwilligen den gen zu wollen, erhob der Strolch ſeinen Reiſe
ig gezollt und nuttel und führte einen mächtigen Schlag, welcher
örden kund doch zur rechten Zeit durch Vorhalten des Armee
an diejenigen Nabgewehrt wurde, gegen den Kopf des M. Un

erwehr, wie wefelhaft wäre der Schädel durch den wuchtigen
ſier ſth haben Shlag eingeſchlagen worden, da der Arm ſchwere
zwar einen ſlhin Wilezungen erlitten hat. Auf den Hülferuf des

n werden ſel m. kamen zufällig von beiden Seiten Leute zu
nftehuſſ Mauſen. Als der Strolch den Weg verrennt ſah

Die Spune ſihtete er ſeitswärts in ein Roggenſeld, wohin
achimttage af an ihm wegen der Dunkelheit nicht folgen konnte
n voller Beftin Bei einem Umbau im Hauſe des Lackirere

en Biil heuer in Deſſau wurde ein kapferner Behälte
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e Heu ein 16. und 17. Jahrhundert gefunden. Ver
1Kenuthlich ſind die intereſſanten und ſehr gut er

Feſtzug ſehte ſich Mhaltenen Münzen während des 30 jährigen Krieges
Bewegung R Khorgen worden.

b hi S
Localnachrichten.

Merſeburg, den 28. Juli 1881.
Heftiger Sturm hat am Dienſtag Abend in

Obſtanlagen unſerer Stadt und Umgegend
m Schaden angerichtet; reife und unreife Flüchte

t all ind bei dem entſehlichen Schütteln der dichtbe
als n hangenen Zweige maſſenhaft zur Erde gefallen
de vgeund mancher Pächter, der in Erwartung eines
t
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reichen Erkrages hohe Preiſe zahlte, wird herbe
Verluſte erleiden. Auf hieſigem Bahnhofe ſind
von einigen großen Pappeln ſtarke Zweige herab
geriſſen worden.

Jn einem Hauſe der hieſigen Oberbreiteſtraße
ſt am Montag Abend ein frecher Diebſtahl mwittelſt
LKinſteigens in eine Wohnung verüdt und von
dem bis jetzt unbekannten Spitzbuben eine Summe
von 80 Mark nebſt einem goldenen Armband ent
wendet wo den. Augenſcheinlich hat der Dieb ſehr
Jute Localkenntniß Leſeſſen, da beides in einem
Näkbtiſchchen verwahrt wurde, wo ſonſt doch wohl
kaum Geld und Werthſachen zu ſuchen ſind.
Hoffentlich gelingt es, durch raſches Handeln des
frechen Patrons habhaft zu werden und den Ge
ſchädigten wenigſtens einen Theil des G ſtohlenen
zu retten.

Jn voriger Woche wurde in der Hälterſtraße
der vagabondirende Tiſchler Biſchel aus Halle, ein
wie ſich nachträglich herausſtellte, wegen Spitz
dübereien ſteckbrieflich verfolgtes Subject, in dew
Moment abrefaßt, als er in der Küche des hierſelbſt
ſtationieten Fußgensdarm einen Diebſtahl begangen
hatte. Auf der Schwelle der Thür angehalten,
erkannte der Diener der bl. Hermandad ſofort
inen am Abend vorher in Wallenderf an etroffenen
Fechebruder, der ſich indeß durch einen Arbeits
nachweis zu legitimiren wußte Und deshalb mit
Fem deutl chen Winke, künftig auf der Landſtraße
zu bleiben, davonkam. Heute war die Situation
ine ernſtere. Nachdem der Beſtohlene dem B. die
unter dem Recke verſteckten Küchengeräthe abge
nommen, citirte er denſelben nach tem Worn immer.
Hier benutze nun der Strolch ken günſtigen Augen
biick, als der Gensdarm ſich nach der Thür wandte
und ſeinen Waffinrock verlangte, um durch dae
Stubenfenſter mit kühnem Sprunge der Höhle des
Löwen en fliehen. Jm Nu war er den Blicken der
Anwohnerentchwunden. Sein guter Stern ſollte indeß
nicht lange leuchten. Sofort angeſtellte Nachforſchun
gen auf den dieſtgen Herbergen lenfte den eifrigen Hüter

des Geſetzes wieder auf die Spur des Enſflohenen.
Hinter dem Dorfe Meuſchau lagen Abends zw ſchen
7 und 8 Uhr im Graſe mehrere Reiſekollegen ge
müthlich beiſammen als der raſtlos ſuchende
Gensdarm p'ötzlich dicht vor ihnen auftauchte
Gewiſſensbiſſe ließen einen der Lagernden ſofort
rufipringen und das Haſenpanier ergreifen, de
geriebene Biſchel jedoch hielt, wahrſcheintich in dew
Glauben, er werde nicht wieder erkannt, ruhig
Stand und erſt als er ſich in dieſer Annahme ge
äuſcht ſah, verſuchte er mit dem pathetiſchen Aus

cufe: „Jeder braucht ſeine Freiheit“! durch einen
Seitenſp ung dem Bereiche der blitzenden Helmſpitze
u entkommen. Jn demſelben Moment legte ſich
rin ſchwerer Griff auf ſeine Schultern er war
gefangen. Etwas Handgeſchmeide unterdrückte alle
weiteren Freiheſtsbeſtrebungen und ſo wird der
lange geſuchte Spitzbube endlich ſeinem Richter
Rede und Antwort ſtehen müſſen.

Aus den Kreiſen Cuerfurt und Merſeburg.
S. Am Sonntage ſtürzte im Baknhofe zu

Schkeuditz bei der Ausfahrt eines Güterzuges
der Hilfsbremſer Siebert aus Buckau von einem
Eiſenbahnwagen und wurde ſofort gerödtet.

reichen Toaſten, unter denen der auf Kaiſer Wilhelm
ſtehend entgegengenommen wurde. Um 4 Uhr verkündete
Kanonendonner den Beginn des Schießens und ſchon eine
Stunde ſpäter übergab Prinz Ludwig die erſten zehn
Becher an die Sieger

(Widerruf.) Jn Bezug auf die Nachricht, daß
im Gouvernement Kursk kürzlich 119 Frauen und
Mädchen verbrannt ſeien, theilt der ſtellvertretende Gou
verneur von Kursk in einem vom 7. Juli datirten
Telegramm mit, daß ein derartiger Vorfall ſich daſelbſt
nicht ereignet habe. Auffällig iſt das Dementi dadurch,
daß es erſt acht Tage nach der Verbreitung dieſer Schreckens
ſeene erſcheint.

Norddeutſche Petroleumquellen.) Aus
Peine wird vom 21. d. gemeldet, daß in „Oelheim“,
jenem Platze der Lüneburger Haide, wo eine Bremer
und eine Hamburger Geſellſchaft ſowie noch ein Privat
mann Mohr nach Petroleum bohren laſſen, letzterer eine
mächtige Springquelle anſchlug, die ſeitdem ununter
brochen pro Stunde 30 Centner ſehr ſchönes Petroleum
liefert. Ein Telegramm vom 23. d. meldet weiter: Die
aufgefundene Petroleumquelle hat binnen 24 Stunden
über 300 Barrels Petroleum geliefert; Tieſe 212 Fuß.
Alles befindet ſich in großer Aufregung

(Merk würdige Milde.) Wie aus Brüſſel ge
meldet wird, iſt dem früheren Secretär des Herrn
Fontamps bei der belgiſchen Bank, Eugen T'Kind de
Rodenbecke, der Reſt der Strafzeit nachgeſehen worden,
welche die Brabanter Aſſiſen wegen ſeiner fabelhaften
Unterſchlagung von 23 Millionen Francs über ihn ver
hängt hatten. Vor einigen Tagen wurden ſeine ge
weſenen Commiſſäre vom Brüſſeler Handelsgericht wegen
ihrer nachläſſig betriebenen Aufſicht zu 300000 Francs
Entſchädigung verurtheilt.

Ein neuer Komet.) Auf den Sternwarten
ziebt es jetzt viel zu thun, denn die glückliche Gelegenheit,
zwei Kometen auf einmal zu betrachten, kehrt nur ſelten
wieder. Der eine dieſer Vagabunden am Sternenhimmel
iſt uns bereits ſo gut bekannt, daß wir ihm gar keine
Aufmerkſamkeit mehr ſchenken er iſt noch immer ſichtbar
und dürfte noch durch einige Tage am Himmel mit
freiem Auge in der Nähe des Polarſternes zu ſehen ſein,
wenn er auch allerdings ſchon ſehr viel von ſeinem
Glanze und ſeiner Größe verloren hat; für die Aſtro
nomen mit ihren Fernröhren bleibt der Komet noch bis
zum September ſichtbar, ſo daß ſie g nug Muße haben,
ſein Treiben gründlich zu ſtudiren. Man verſpricht ſich
von der langen Beobachtung dieſes Kometen ſehr viel
in Betreff der Entdeckung der Natur dieſer Himmelskörper.
Der andere neue Komet wird jetzt mit freiem Auge, aber
nur ſehr ſchwach ſichtbar werden. Später wird er etwas
an Helligkeit gewinnen.

Ein rührender Auftritt) ſpielte ſich an dem
letzten Produktions- Abende des königlichen Konſervato
riums in Dresden ab. Es wurden nur ſolche Kompo
ſitionen vorg teagen, die von Schülern dieſer Muſik
Lehranſtalt herrühren. Nach der Vorführung mehrerer
Kompoſitionen kam ein Trio eines achtzehnjährigen Kon
ſervatoriſten zum Vortrag, das alle Zuhörer, die Pro
feſſoren, wie die Freunde der Anſtalt, erſt in Staunen,
dann in Entzücken verſetzte. Voller Melodien, zugleich
friſch und von Originalität der Erfindung, riß es die
Verſammlung zum Hervorrufen des Komponiſten hin.
Wer erſchien, lange zögernd und ſich ſchämend? Ein
junger Menſch, hager, auf's Dürftigſte gekleidet, mit
mangelhaft genährtem Körper, auf den hohlen Wangen
des Geſichts die hektiſche Röthe ſich mit dem Feuer der
Kunſtbegeiſterung miſchend! Alle Anweſenden fühlten
inſtinktiv hier hat der Genius der Kunſt ſich die gebrech
liche Hülle eines der ärmſten Erdenſöhne ausgeſucht!
Der Gegenſatz zwiſchen der ſchöpferiſchen Kraft des Gentus
und der Trübſeligkeit der menſchlichen Erſcheinungsform
ſprang ſo in die Augen, nein! in die warmempfindenden
Herzen, daß ſofort eine Sammlung für den jungen
Komponiſten Braun iſt ſein Name veranſtaltet
wurde, die viele hundert Mark Ertrag ergab und zunächſt
zureicht, den talentvollen Jüngling den unwürdigen Ver
hältniſſen, in denen er ſchmachtet, zu entziehen. Rentier
Weſendonk wird den jungen Braun zunächſt in der Heil
ſtätte zu Loſchwitz auf ſeine Koſten unterbringen, damit
er ſeinen Körper daſelbſt kräftige, dann nimmt ihn Graf
Vitzthum auf ſeine Beſitzung nach Lichtenwalde und

Todesfälle.
Die Univerſität Leipzig hat einen ſchweren Verluſt

erlitten durch den am 25. d. in Folge eines Herzleidens
und daraus entſtandener Waſſerſucht eingetretenen Tod
des Profeſſors der Aſtronomie Geheimen Hofraths Dr.
Bruhns. Der Berſtorbene, noch nicht hoch in Jahren
(er war ein mittlerer Funfziger), war eben ſo bedeutend
in ſeinem Fach, wie liebenswürdig als Menſch, Freund
und College. Außerdem war er das ſeltene Beiſpiel
eines vollkommenen selk made man auf wiſſenſchaftlichem
Gebiete, denn er war von Haus aus Schloſſergeſelle und
hatte nur durch einen regen wiſſenſchaftlichen Trieb und
Eifer ſich die Kenntniſſe angeeignet, durch welche er in
ſeiner ſchwierigen Specialwiſſenſchaft eine ſo hervor
ragende Stelle einnahm.

Vermiſchtes.
(Vomſiebenten deutſchen Bundesſchießen

in München.) Bei herrlichem Wetter hat am Sonntag
der Feſtzug unter endloſem Jubel der Kopf an Kopf
gedrängt ſtehenden Bevölkerung ſtattgefunden. Verſchiedene
künſtleriſch hergeſtellte Gruppen der Zuges erregten
ſtürmiſche Beifallsrufe. Jn der Feſthalle auf dem Schieß
platze wurden ſämmtliche Bereinsfahnen aufgehißt und
um 3 Uhr begann hier das Banket, gewürzt von zahl

ſchickt in ſpäter zur Nachkur nach Davos oder Meran.

e ÄBörſen-Bericht.Halle, 26. Juli 1881.
Weizen 1000 Kilo, neue defecte Waare 180 190 Mk.,

mittlere Qualitäten 210 219 Mit feinſte trockene
Sorten 225-230 Mk.

Roggen 1000 Kilo, neuer bis 210 Mk
204 Mk.

Gerſte 1000 Kilo, matte Haltung.
Gerſtenmalz 50 Kilo, 14,25 15 Mr. bez.
Hafer 1000 Kilo 160 175 Mk.
Kümmel 50 Kilo, 25,50 26,50 Mk. bez.
Rüböl 50 Kilo, 27,25 Mk. bez.
Futtermehl 50 Kilo, 8,50 Mk. bez.
Kleie, Rozgen 50 Ko. 7 Mk. bez., Weizenſchaale 5,50

Mk. bez. Weizengrieskleie 6,25 6,50 Mk.

alter bis

Anzeigen.
Für dieſen] Theil übernimmt die Redactton dem Publikum gegee keine Berantwortung. getena ver

FamilienNachrichten.
Skatt beſonderer Meldung.

Heute früh 4 Uhr entſchlief unſere kleine Ellg
nach kurzem Krankſein.

H. Limprecht und Frau
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Statt beſonderer Meldung
Heute früh 5 Uhr entſchlief ſanft und ruhig im

80. Lebensjahre unſer guter Vater und Großvater, der
Dom Procurotor a. D. und Stadt Aelteſte

Carl Wilhelm Kühn.
Um ſtilles Beileid bitten

die trauernden Hinterbliebenen
Merſeburg, den 27. Juli 1881
Die Beerdigung ſindet Freitag Nachmittag 3 Uhr vom

Trauerhauſe aus ſtatt.

Bekanntmachung. Die Militärpflichtigen, welche 57 e
ſich in dieſem Jahre vor der Königlichen Sber-Erſab S
Commiſſion hierſelbſt geſtellt haben, fordern wir hierdurch
auf, die für ſie ausgefertigten und uns zur Aushändi S

Alle Sorten!
Kinderwagen Kinder
fahrſtüble, Reiſekörbe,

WVacch., Trag- und
WMarktkörbe, Wäſche
puffs, ſowie alle nur er
denklichen Korbwaaren
ſind in größter Auswahl

gung übergebenen Ausmuſterungs- und Erſatz Reſerve 2ſcheine II. in unſerm Communalbüreau innerhalb 8 ſtets vorräthig. n nTagen in Empfang zu nehmen. M magDie Erſatz Reſerveſcheine J. liegen zur Aussändi Gleichzeitig bringe mein
gung heim Herrn Bezirks- Feldwebel Bauer bereit. z großeMerſeburg, den 25. Juli 1881. gut ſortirtes Lager von Lehnſtühlen, Blumentiſchen, Npalton: gro

d e Kinderſtühlen u. ſ. w. in empfehlende Erinnerung F.
Verſteigerung Fußkiſſen ſind wieder vorräthig bei

i ck Je en Guſtav Hellwig, Korbmachermſtr,verſteigere ich im hieſigen Rathskeller Saale m Preiſe vonI Kleiderſecretär, 1 Wäſchſchrank, 20 Stück Breiteſtraße Nr. 2 Inlen, PoftboteStühle (ſämmtliche Gegenſtände ſind neu) S genommen.öffentlich meiſtbietend. 400400000000400000000 ſuſerate findMerſeburg, den 26. Juli 1881. o J es die zweckenSchlüter, Gerichtsvollzieher v e v rOöſt- Verpachtung in der Clauſe Gr e kauf n 31
vor Merſeburg Hahnhofste. 9. L ö Hahnhofstr. 19.

3

der Bürger he

de in dem
Intereſſen der

ſeechendſte ſei.

Münzfrage ha

ſe von ihren
Unglück herb

es vorſchlag
währung abg

90000

Donnerstag den 28. d. M., Nachmittags 4 Ahr,

a S en Il
ſoll die diesjährige ObſtNutzung in der hieſigen Clauſe
meiſtbietend gegen Baarzahlung verpachtet werden. steht ein grosser Posten nur neuer eleganter NMobilien in

echt Wiche, echt Nussbaum echt MahagoniMerſeburg, den 23. Juli 1881.
Rinefleiſch, Kreis Auet. Comm.

Oberbreiteſtraße Nr. 20 iſt eine Wohnung von 2Stuben, 3 Kammern nebſt Zubehör ſofort zu vermiethen un d sehr Ia nd matt
und am 1. October d. J. zu beziehen. n. 10 r ben Verkauf, als: echt nussb.- und mahag.-fournirte Kleiderschränke-8 2 thürig l. eeh nussb.- und mah.-fourn. Bettstellen mit rothen Drell-Feder-Ma- O

Friedrichſtraße Nr. 9 fratzen u. Keilkissen 16 Thlr. echt nussb.- und ma -fourn. Sophatische, 2sanlis, 59 n aſcht werThlr. echt nussb. mahas. Schreibsecretaire, fein ausgelegt 22 Thlr. echt nussb.- u. mahag. fourn. O dBücher und Silberschranke, Verticow, Galerie- und Salonschränke, 2 thürig geschweift 10 Thlr echt O i finanzielle
hussb.- und mah fonrn. Waschtische mit echt carrarischem Marmor S Thlr. echt nuseb- J kllen auf das

0
0
9

S

Eine Hälfte kann ſofort, die andere zum 1. October be
zogen werden.

Ein Mitbewohner einer möblirten Wohnung wird

iſt die erſte Etage im Ganzen oder getheilt zu vermiethen.

und mah. ſourn. Bäffets mit 3 Sehränken, echt darrarischem Marmor u. Speiseauszügen, dessl. Cylnder die materiell
gefucht. Zu erfragen Wagnerſtraße Nr. 9. Pureaux mit Sitz und Stehpulten 33 Thir. echt nussb.- und mah.-fourn. Ausziehtische 7 Thlr. ca. s200 Thaler werden auf ein neu erbautes 25 Meter hohe Trumeaux in echt Eiche, echt Nussbaum, echt Mahagoni u. schwarz wit quecksiber ewpfindl

Grundſtuck zur erſten Hypothetſ S elesten ryetalleläs er Pfcterepiesel in echt Nassb. u. Mahag. 79, Thlr. echt Nussb.- u. Nahbag- ſage eine der
ſofort geſucht. Näheres Preußerſtraße 18. Damenschreibtische, höchst elegant 15 Thlr. desgl. Spiel- und Nähtische 5 u 6 Thlr. Salon Polster- und es iſt z

2 2 2garnituren mit f. div. Rips-Cotelin u. Modestoſffbezügen 36 Thlr. SalonpolstergarniturenF i 3 73 kamin feinen Blüschbezügen 45 Thlr. ganze Salon-Blobiliare, bestehend in 90 Gegenstanden, 7 u men
mit feinstem Plüschbezus 90 Thlr. echt eichene, reich antigne gestochene Salon- und 9 e
Speisezimmer- Einrichtungen. als Büffets, Patent- Coulissentische zu 24 Personen, Verticow, Servir- 2 hen Darin
m v n un Herren Schreib- und Diplomatenfische; Trumeau ete.- Salon-Hinrichtungen O t auf Nnen ſt
in en ank und NMatt mit den feinsten französ. Seiden Cotelinbezügen nebst G iſlbet mit Vo
säammtlichem Zubehör, Oelgemälde, Kein Oeldruck, mit Goldbaroque-Rahmen 45, Thlr. Regus 9 de Kiyt u

8& t

Mit hentigem Tage verlegte mein

Woll-, Gärn- und
Povamenten-Geschäft

von Gotthardtsſtraße 7 nach Gotthardtsſtraße 43
Für das mir bisher geſchenkte Wohlwollen und Vertrauen

7099

Iateure mit 14fagigen, gut gehenden Werken 7 Thlr. grosse Aetagige Bücher- und Noten-Etageren 3n et bitte ich n d n fernerhin 8 aren a en e n Nennen u m. e net et h r kann
gütigſt zu bewahren chechtunged s 9 12 a chmittags von 2—6 Uhr statt. Albrecht. men und dFried erihe 9 arth. 40400 d ln eMerſeburg, im Juli 1881. u e Gebhardt's preisgekrönte Vaſe-- Ia. neue Vollheringe, e Staat

An hen neſeife, Ia. neue marin. Heringe, n des de denen h c Vaſeline, Pommade, Haaröl, Cold“ ff. Limburger Käſe, ſowie 9 m ga
ch u al in Helée, eream, ff. ſaure Gurken in Schocken und ehe nIsländer Heringe, Preisgekrönte Glycerinſeife in Riegeln einzeln einpfiehlt ihn e

neue VolbHeringe, zu 60 i ßichard Helbig, unſe.neue ſaure Hurken, wen S len zu 50 Pfg Sorge s n vriſche Bratheringe Schweſel u. Theerſei e, Sommerſproſſen 3 i rene 0 J Zim a ſeiſe, bewährte Mittel gegen Flechten, 5 auerkir en b
a L mermann. Sommerſproſſen 2c. verlade wieder wie in früheren Jahren jedes Quantum 9 ſtlen, u

m emoſtehlt Hermann Manck. e dalDritte die Droguen- und Farbenhandlung Entreebilet de d
von

C MWurglkraße 16.

Neue Voll Heringe.
e

zur HalleſcheJnduſtrie h weſin
Ausſtellung e Hegen

gültig nach wellem nWahl am greig h e n
tag den 29 ſt en holde

d oder 30. Juli n hin vo

en zwangu e S S zum einmaligen enneue ſaure Gurken Beſuch des großartigen Concerts an dieſen beiden Tagen un n
empfehlt e welches 2 Uhr Nachmittags beginnt, (15 Muſikkapellen d ine

G 700 Muſiker, eoneertiren) à Stück 90 Pf. Kaſſen tm Augpreis I Mk.), ſind beim Kaufmann Aus t der We

(70ss0 Verlooſung
Zu G oni Ziehung am 9. Auguſt er.

I. Hauptgewinn im Werthe von

Mark O.Zuſammen 2352 Gewinne im Geſammtwerthe von

Mark 7 S. SLooſe à I Mark empfiehltA. Molling, General-Debit Eintrittsbillets zur Halle h dede Ein junges Mädchen wi u M deG. 5266 Haunvver. ſchen Gewerbeansſtellung incl. Rechten u SBrregeneene h de
e e e Coucertbillet à Stück 40 Pf. T 2 n zuNeue ſaur e HKurke e e Tivoli Theater eam Sonnta önnerstag den 28. J 1881. (Außer Abonne h n ben n e e et went.) Wie derr Se Martt n Richnend nempfehlt c. Fn tags 10 Uhr ab, ſind beim Kaufmann Roman eken ſhe Oper in 4 Akten von Fr. d Floten h

enze. Herrn Wiese zu haben. g en t den 29. Juli. Vorſtellung. Das en die
S r Zettel Di ection.Redaction, Druck und Verlag von Th. Röoßner in Merſeburg
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